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Für bestmögliches ethisches Handeln
im Gesundheits- und Sozialwesen
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Die Namen von Personen und Organisationen, die mindestens 
CHF 1000.– spenden, werden ohne entsprechende Rückmeldung an 
info@dialog-ethik.ch in unserem Jahresbericht genannt.

Ihre Spende wirkt sofort und nachhaltig.

Für die Stiftung Dialog Ethik – für uns alle.
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*Jürg C. Streuli ist Medizinethiker, Palliativmediziner und Kinderarzt. Seit März 2024 ist er Insti-
tutsleiter bei der Stiftung Dialog Ethik. Jürg C. Streuli arbeitet überdies als Leitender Arzt des Pä-
diatrischen Advanced Care Teams (PACT) am Ostschweizer Kinderspital in St. Gallen sowie als 
Dozent im In- und Ausland. Er ist verheiratet, Vater von zwei Kindern und in Uznach wohnhaft.

Aktuelle Herausforderungen im Gesundheitswesen – 
unsere Kompetenz

Fragmentierung des Gesundheitswesens
•	 Herausforderung: 

Erschwerte Koordination durch fortschreitende Spezialisierung

•	 Lösungsansätze:
	�Organisation lokaler Rundtische für bessere Kommunikation
	�Erarbeitung von Betreuungs- und Behandlungsplänen für interprofessio-
nelle Teams

Kostendruck mit Über- und Unterversorgung
•	 Herausforderung: 

Fehlende Wertediskussion mit hohen Gesundheitskosten und moralischem 
Stress

•	 Lösungsansätze:
	�Vorausplanung für patientenzentrierte Begleitung und Behandlung
	�Nationale Dialog-Plattformen zur Diskussion und Bewusstseinsschärfung

Ethische Komplexität
•	 Herausforderung: 

Zunahme ethischer Komplexität durch medizinischen Fortschritt

•	 Lösungsansätze:
	�Schulungen und Workshops für ethische Entscheidungsfindung
	�Flexible Angebote ethischer Moderation vor Ort

Es sind solche und ähnliche Wortmeldungen, welche Menschen im Umgang 
mit ihrer Krankheit oder Behinderung, aber auch Fachkräfte im Gesundheits-
wesen – vielleicht auch ganz konkret Sie und mich – uns alle – beschäftigen. 
Wir von der Stiftung Dialog Ethik suchen den Dialog und setzen uns dafür ein, 
dass herausfordernden Themen rund um die Gesundheit mit einer Haltung 
begegnet wird, die die Verletzlichkeit eines jeden Menschen respektvoll be-
rücksichtigt und sich gleichzeitig für professionelles Handeln einsetzt.

Gemeinsam wirksam für Menschlichkeit und MehrWert – für uns alle.

Vielen Dank, dass Sie unser Engagement für ein nachhaltiges, sinnorientiertes 
und tragfähiges Gesundheitssystem mit Ihrer Spende unterstützen.

Herzlich Ihr

Jürg C. Streuli* mit Team Dialog Ethik

«Was können wir zu einer sinn- 
und wertvollen Medizin beitragen, 
damit der Anspruch an ein ‹erfüll-
tes Leben› auch unter widrigen 
Umständen berücksichtigt wird?»

«Wie garantieren wir, dass 
sich die vielfältigen Möglich-
keiten und Angebote unseres 
hoch entwickelten Gesund-
heitssystems an den Be-
dürfnissen der PatientInnen 
orientieren und nicht von fi-
nanziellen Anreizen getrieben 
sind?»

Arzt nach einem Sprechstun-
dentermin zu seinem Patienten: 
«Ich bin zufrieden mit Ihnen.» 
Wessen Zufriedenheit ist unser 
Antrieb und Motivation hinsicht-
lich eines sinnorientierten Ge-
sundheitssystems?

«Wie kommen wir zu einer Ent-
scheidung, ob eine Reintubation 
(erneute künstliche Beatmung) 
eines Säuglings in einer spezifi-
schen Situation durchzuführen ist 
oder eher nicht?»

«Wie können wir im Um-
gang mit einem 83-jährigen 
demenziellen Patienten mit 
verbaler und später auch phy-
sischer Aggressivität unsere 
Fürsorgepflicht gegenüber 
dem Pflegepersonal erfüllen, 
ohne die Mitglieder unseres 
Teams einem übermässigen 
Risiko auszusetzen?»


